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Politische Clebersicht.
OeſterreichUngarn. Durch das Wahlrechts

projekt der öſterreichiſchen Regierung fühlen
ſich die deutſchen Parteien in Oeſterreich benachteiligt,
da zwar nach dem Vorſchlag der Regierung die ſeit
herige Abgeordnetenzahl der Deutſchen gewahrt er
ſcheint, jedoch das Mehr an Abgeordneten, das die
Wahlvorlage gegenüber der jetzigen Geſamtzahl des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes vorſieht, unter die
Slawen und Tſchechen verteilt worden iſt. Wie aus
Prag gemeldet wird, hat am Sonnabend die Ge
ſchäftsleitung der Deutſchen Fortſchrittspartei in
Böhmen eine Kundgebung beſchloſſen, in welcher
alle deutſchen Reichsratsabgeordneten dringend er
ſucht werden, bei der bevorſtehenden kom
miſſtonellen Behandlung der Wahlreformvorlage
alles aufzubieten, daß das Verhältnis der auf das
deutſche Volk in Oeſterreich, insbeſondere Böhmen,
entfallenden Reichsratsmandate zu der Geſammtzahl
der letzteren weſentlich aufgebeſſert werde. Die
Geſchäftsleitung erwartet von den deutſchen Reichs
ratsabgeordneten, daß ſie den Erfolg oder Mißerfolg
ihrer Bemühungen im Wahlreformausſchuſſe zur Richt
ſchnur für ihr Verhalten gegenüber der Regierungs
vorlage in der Plenarberatung machen wird. Die
öſterreichiſche Eiſenbahnverſtagatlichung
wird demnächſt perfekt werden. Der Verwaltungsrat
der Nordbahn genehmigte einſtimmig das Ver
ſtaatlichungsübereinkommen, welches der General
verſammlung am 3 März vorgelegt wird
Zur Lage in Ungarn wird aus Budapeſt ge
ſchrieben: Der königliche Kommiſſar Rudnay erſchien
Sonnabend vormittag im Amtslokal des Vizegeſpans
des Peſter Komitats Beniczky und erklärte dieſem, daß
er die Autonomie des Peſter Komitats mit
dem heutigen Tage aufhebe. Die Aufhebung ſei
veranlaßt durch eine Reihe von ſeiten des Munizi
piums begangenen Geſetzwidrigkeiten und durch die
Unbotmäßigkeit der Beamten, die nicht mehr arbeiteten.
Alle Anzeichen einer beginnenden Anarchie ſeien
hervorgetreten. Dies könne und dürfte im Intereſſe
des Staates und der Bevölkerung nicht weiter geduldet
werden. Rudnay teilte dem Vizegeſpan Benicziy
ferner mit, daß der Miniſter des Jnnern das von
Beniczky eingereichte Penſtonsgeſuch angenommen habe.

Den Komitatsbeamten gewährte der könig
liche Kommiſſar 24 Stunden Bedenkzeit,
ſich zu erklären, ob ſie ihre Amtstätigkeit weiterhin
ausüben wollen. Zu gleicher Zeit ernannte Rudnay
an Stelle Beniczkys den Oberſtublrichter Cſatho zum
Vizegeſpan des Peſter Komitats.

Jtalien. „Tribuna“ erklärt die Meldung von
einer unmittelbar bevorſtehenden Unterzeichnung einer

Konvention zwiſchen Frankreich, England
und Jtalien betreffend Abeſſinien für ver
früht. Die Verhandlungen ſeien noch im Gange,
und es beſtehe allerſeits der dringende Wunſch, zu
einer günſtigen Löſung zu kommen.

Frankreich. Der Leutnant de BoisFleury
des 93. Jnfanterie Regiments in Larocheſur-Han,
welcher ſich geweigert hatte, ſeine zur Mitwirkung bei
der Kircheninventur beorderten Kompagnie zu begleiten,
wurde vom Regimentskommandeur mit Arreſt beſtraft
und wird vor das Kriegsgericht geſtellt werden.
Der „Eclair“ teilt mit, daß der Generalſekretär der
Freimaurerloge Grad Orient, Vadekard, von den Vor
ſtänden der Provinzlogen auch über die Zivilbeamten
Auskunft verlangt habe, und veröffentlicht zum Be
weis dafür einen Auskunftszettel über den Präfekten
des Departements Calvados, Pret, welcher darin als
nationaliſtiſch und rückſchrittlich bezeichnet wird, deſſen
Abſetzung im republikaniſchen Intereſſe liege.
Ueber ſieben Kirchenmanifeſtanten hat das
Pariſer Zuchtpolizeigericht Gefängnisſtrafen bis zu drei
Monaten verhängt.

England. Im engliſchen Unterhauſe brachte
der Arbeiterdelegierte Wilſon einen Geſetzentwurf ein,
durch den die Lokal Schulbehörden ermächtigt werden
ſollen, unterernährten Schulkindern Mahl-

Hienskag den 6. März 1906.

zeiten aus öffentlichen Mitteln verabfolgen
zu laſſen. Der Geſetzentwurf überläßt die Frage, ob
die Koſten ſolcher Mahlzeiten von den Eltern der
Kinder eingefordert werden ſollen, dem Ermeſſen der
Behörden. Unterrichtsminiſter Birrel erklärte ſich
mit dem Grundgedanken der Maßnahme einverſtanden
und Miniſter Burns gibt das Verſprechen ab, daß
die Regierung verſuchen würde, die Annahme des Ge
ſetzes noch in dieſer Seſſton zu ermöglichen. Die
zweite Leſung des Geſetzentwurfes wurde darauf ein

ſtimmig angenommen.
Türkei. Die albaneſiſche Bewegung in

Jpek, welche auf Entfernung des dortigen Muffi ab
zielte, hat in den letzten Tagen ernſte Dimenſtonen
angenommen. Der Muffi wurde zur Aufklärung
nach Uesküb berufen. Albaneſiſche Demonſtranten
haben deſſen Haus angezündet und auf die ein
ſchreitenden Truppen geſchoſſen. Dieſe erwiderten das
Feuer. Auf beiden Seiten gab es Tote und Ver
wundete. Die telegraphiſchen Verbindungen wurden
geſtört. Es mußten 8 Bataillone mit 2 Gebirgs
batterien herangezogen werden, welchen es geſtern ge
lang, Jpek vollſtindig zu beſetzen. Die Unruhen
hatten drei Tage gedauert Die Schuld an
den mazedoniſchen Bandenerxzeſſen ſchieben
ſich die Pforte und Bulgarien gegenſeitig zu. Aus
Sofia wird berichtet: Jn Erwiderung auf wiederholte
von türkiſcher Seite erhobene Beſchwerden hat die
bulgariſche Regierung an die Pforte eine Note ge
richtet, in der die von türkiſchen, albaneſiſchen, ſerbi

afchen und griechiſchen Banden an Bulgaren verübten
Greueltaten aufgezählt werden und unter Hinweis
darauf, daß im Frühjahr wahrſcheinlich eine Zunahme
der Bandenbewegung eintreten werde, vorgeſchlagen
wird, das bulgariſche Element zum Zweck der Selbſt
verteidigung zu bewaffnen. Vom Sultan in
Audienz empfangen wurde am Freitag der
deutſche Botſchafter in Konſtantinopel Freihr.
v. Marſchall. Jn der Audienz übermittelte der Bot
ſchafter dem Sultan den Dank des Kaiſers für die
Glückwünſche zur ſilbernen Hochzeit und ſtellte dann
dem Monarchen einige Herren, darunter den Abt von
MariaLaach vor, der ſich darauf nach Jeruſalem be
gab, um die Bauten der Dormition zu übernehmen
und den deutſchen Benediktinern zu übergeben.

Japan. Die japaniſche Regierung wird in der
Kammer einen Geſetzentwurf einbringen, der den An

kauf der in Privatbeſitz befindlichen Eiſen
bahnen innerhalb fünf Jahren vorſteht. Die Koſten,
die durch die Durchführung dieſes Geſetzentwurf ent
ſtehen würden, ſind auf vierzig Millionen Pfund Ster
ling veranſchlagt. Der japaniſche Miniſter des
Auswärtigen Kato iſt vom Amte zurückgetreten,
da er bezüglich der vorgeſchlagenen Maßnahme mit
dem übrigen Miniſterium nicht übereinſtimmt.
Zur Linderung der Hungersnot in Japan
hat der Lordmayor in London eine Sammlung eröffnet.

China. Wie ſchädlich die Alarmnachrichten
aus China unter Umſtänden werden können, da
rauf weiſt ein Telegramm aus Shanghai hin, in
dem es heißt: Die beſtändig vom Auslande hier ein
treffenden Alarmnachrichten über eine kritiſche Geſamt
lage in China beginnen auf die Intereſſen des fremden
Handels ſchädlich zu wirken. Die chineſiſche Be
völkerung iſt bisher im allgemeinen durchaus
friedlich, wird aber durch die von draußen
kommenden fortgeſetzten Ankündigungen des Aus
bruchs einer fremdfeindlichen Bewegung allmählich
in einen Zuſtand nervöſer Erregung verſetzt
aus der dann bei äußeren Anlaſſen wirkliche
Ausſchreitungen hervorgehen können. Die chineſiſche
Regierung mußte angeſichts der Wirkung eines Tele
gramms aus New Hork über die angeblich für den
24. Februar geplante Niedermetzlung der Fremden
gegen ihre innere Ueberzeugung außergewöhnliche
Sicherheitsmaßregeln anordnen, die dann wieder als
neuer Beweis für eine beſtehende Kriſis nach dem
Auslande gemeldet wurde. Durch den ruhigen Ver
lauf des 24. Februar iſt inzwiſchen die Unwahrhaftig
keit jener Ausſtreuungen feſtgeſtellt worden.

32. Jahrg.

Zur Lage in Russland.
Das Geſetz über die Reichsduma wird

demnächſt veröffentlicht werden, ohne daß es dem
Reichsrat vorgelegt wird. Das neue Reglement be
ſtimmt, daß kein Geſetz ohne die Beſtätigung
durch den Staatsrat und die Duma Kraft
haben ſoll. Die Mitglieder des Reichsrats ſetzen
ſich in gleicher Zahl zuſammen aus ernannten Mit
gliedern und ſolchen, die von der orthodoxen Geiſtlich
keit, dem Adel, den Semſtwos, der Akademie der
Wiſſenſchaften, den Univerſitäten, dem Handel und
der Jnduſtrie gewählt ſind. Der Reichsrat und die
Duma werden jährlich durch kaiſerliche Ukaſe einberufen
Jede der beiden Körperſchaften beſitzt das Recht zu
Vorſchlägen über die Abänderung oder Abſchaffung
beſtehender Geſetze und zu Vorſchlägen neuer Geſetze
mit Ausnahme der Grundgeſetze. Der Reichs
rat und die Duma erhalten das Recht, an die Miniſter
über Handlungen, die nicht mit den Geſetzen überein
ſtimmend erſcheinen, Jnterpellationen zu richten.
Die Sitzungen des Reichsrats und der Duma ſind
im allgemeinen öffentlich.

Das Gerücht von einem Attentat auf die
Kaiſerin Mutter in Rußland war in den letzten
Tagen im Auslande verbreitet. Wie die „Petersh
Tel.Agentur“ feſtſtellt, iſt dieſes Gerücht vollſtändig
unbegründet.

Der ruſſiſche Miniſterrat beſchäftigte ſich in
ſeiner Freitag Sitzung mit der Agrarfrage und beſchloß
örtliche Kommiſſtonen für die Provinzen und dir
Diſtrikte zu errichten, die aus Regierungsbeamten un
Vertretern der Semſtwos und der Bauern zuſammen
geſetzt ſind, unter dem Vorſitz der Gouverneure in den
Provinzkommiſſtonen und der Adelsmarſchälle in den
Diſtriktskommiſſionen. Die erſte Aufgabe der Kom-
miſſtonen ſoll ſein, die Operationen der Bauernbanken
in den einzelnen Gegenden zu unterſtützen, dann ſollen
ſie ſich damit beſchäftigen, Mittel zur beſſeren Aus
nutzung des Grund und Bodens zu ſuchen und auch
Maßnahmen für die Beruhigung des Landes zu treffen.

An der Beraubung der Staatskaſſe in
Helſingfors ſcheint eine ganze Anzahl von revo
lutionären Staatsverbeſſerern beteiligt geweſen zu ſein.
Aus Tammerfors wird berichtet Mitglieder der Ver
einigung der Arbeiter lieferten der Polizei eine Frau
aus, die an der Beraubung der ruſſiſchen Staats
bankfiliale in Helſingfors beteiligt ſein ſoll und die
in einem Hauſe dieſer Vereinigung in Tammersfors
abgeſtiegen war. Die Frau, die ſich Emilie Kayl
nennt, erklärte aus Riga zu ſtammen und zur ſozial
demokratiſchen Partei zu gehören Bei zwei Perſonen
die unter dem Verdachte der Beteiligung an dem Raub
hier verhaftet und nach Helſingfors gebracht worden
ſind, wurden 13 585 Rubel und 9990 Mark gefunden.

In nächſter Zeit wird in Tiflis ein Kongreß
von Vertretern der mohammedaniſchen
und armeniſchen Bevölkerung eröffnet, um
den Frieden im Lande wiederherzuſtellen

Leutnant Schmidt gab nach einem Telegramm
des „Tag“ nach Schluß der Plaidoyers folgende
Erklärung ab: „Jm Angeſtcht des Todes erkläre ich
Jch handelte nicht gegen die Perſönlichkeit des Kaiſers
Jch glaube, daß der Pfahl, an welchem man
binden wird, um mich zu erſchießen, ein Grenzpfahl
des ſklaviſchen und des freien Rußlands werden
wird. Die Mannſchaft des Kriegs
ſchiffes „Pruth“ meutert. Sie fordert,
gegen Schmidt nicht auf Todesſtrafe erkannt werden
ſolle.

Aus dem Lande. Jn Jekaterinoslaw explod
in einem Geſchäft, deſſen Jnhaber einem Anarchiſten
kürzlich Geld verweigert hatte, das dieſer unter
Drohungen forderte, eine Bombe. Ein Angeſtellter
des Geſchäfts wurde verletzt, der Sachſchaden iſt er
heblich. Jn Riga drangen am Freitag achtzehn
mit Revolvern und Mauſergewehren bewaffnete Pe
ſonen in das Fabrikkontor von Felſer und ſuchten
nachdem ſie 7000 Rubel geraubt hatten, das Weite
Auf der Straße feuerten ſte auf Soldaten, vor



denen ſie einen verwundeten. Ein Räuber wurde
ergriffen.

Aus Deutſch Afrika.
Ueber ven Aufſtand in Deutſch Oſt

afrika telegraphiert der Gouverneur Graf Götzen
gus Daresſalam: Die allgemeine Lage beſſert
ſich andauernd, wenn auch langſam. Major
Johannes telegraphiert unter dem 10. Februar aus
Sſongea, daß die Bergländer Upangwa und Ubena
noch unruhig ſeien vie dortigen Miſſtonen ſind
durch die 8. Kompagnie geſichert. Die 13. Kom
pagnie unterwirft, durch Hilfsvölker unterſtützt, Nord
Ungoni. Die Kolonnen Frhr. v. Wangenheim,
Grawert und Nigmann voperieren auf Mahenge, das
jetzt außer Gefahr. Die Abteilung des Sergeanten
Pietſch von der Kolonne Nigmann zerſprengte am
6. Februar 700 Rebellen. Eine Kolonne unter
Oberleutnant Graf Seyboltstorff mit 75 Soldaten
ging am 23. Februar von Kilwa ab, um Mahenge
auch mit Kilwa zu verbinden. Das Bezirksamt
Langenburg meldet, daß dort die Ruhe ungeſtört ſei.

Ein Telegramm gus Windhurk meldet: Ge
freiter Georg Stier, geboren am 8. 10 80 zu
Beuron, früher im Jnſanterie Regiment Nr. 142,
iſt am 27. Februar in Otjoſondu an Typhus
geſtorben.

An einige Angehörige der Schutztruppe für Süd
weſt Afrika wurden Auszeichnungen verliehen.
Es erhielten Karl Lewald das mit dem Groß
herzoglichen Haus und Verdienſtorden des Herzogs
Peter Friedrich Ludwig verbundene Ehrenkreuz 3. Klaſſe
mit Schwertern, Sanitäts Feldwebel Rolle das
Ehrenkreuz 2 Klaſſe und Sanitäts-Gefreiter Söller
dasſelbe 3. Klaſſe.

Deuts ch la n d.
Berlin, 5. März. Der Kaiſer nahm am

Sonnabend mittag die Rapporte der Leibregimenter
und militäriſche Meldungen entgegen und empfing
Oberlt. v. Thielen zur Rückgabe der Orden des ver
ſtorbenen Staatsminiſters v. Thielen. Abends wohnte
er einem Feſtabend aus Aufführungen und einem Abend-
eſſen beſtehend, im Kaſtno der LandwehrIJnſpektion bei.
Das Kaiſerpaar beſuchte geſtern vormittag nach
der Teilnahme am Gottesdienſt die von 2000 Schul
kindern veranſtalteten Geſangsaufführungen im Zirkus
Buſch. Prinz Adalbert von Preußen hat
am Sonnabend ſeinen Dienſt als Wachoffizier an
Bord der „Preußen“ angetreten.

Der Kaiſer) hat, wie nachträglich gemeldet
wird, am 27. Februar an den Major Langer, Führer
des am 28. Februar von Hamburg nach Südweſt
aäfrika ausgereiſten Transportes 2 6 folgendes
Telegramm gerichtet: „Am heutigen Tage gedenke ich

dankbar meiner braven Truppen in Südweſt-
afrika, wünſche dem morgen ausreiſenden Er
gänzungstransport glückliche Fahrt und beauftragte
Sie, der Ueberbringer meines Kaiſerlichen Grußes an
die vor dem Feinde ſtehenden Offtziere und Soldaten
zu ſein. Wilhelm J. R.“

(Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen,)
der vierte Sohn des Kaiſerpaares, der z. Z. beim 1.
Garde Regiment zu Fuß Dienſt tut, wird im Oktober
dieſes Jahres nach Bonn überſtedeln, um die dortige
Univerſität zu beſuchen. Er ſoll für den Staatsver
waltungsdienſt vorbereitet werden und wird deshalb
länger als ſeine älteren Brüder den juriſtiſchen und
ſtaats wiſſenſchaftlichen Studien obliegen.

Die Begegnung Kaiſer Wilhelms
mit König Eduard) dürfte doch noch nicht ſo
ſchnell und nicht in der Form erfolgen, wie ſte das
„Reuterſche Bureau“ gemeldet hat. Nach einer offi
ziöſen Berliner Meldung der „Kölner Ztg.“ iſt bis
jetzt über die Reiſepläne des Kaiſers nur ſoviel be
kannt, daß er wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte des
April dem König von Spanien einen Gegenbeſuch
macht. Nach den bisherigen Meldungen über die
Reiſe des Königs Eduard nach Biarritz erſcheint eine
baldige Begegnung beider Monarchen insbeſondere
auf offener See oder in einem Hafen kaum wahr
ſcheinlich.

(Der Großherzog von Baden) hat für
die zahlreichen Glückwünſche und Kundgebungen bei
der Geburt des erſten Sohnes des Kronprinzen und
ſomit des jüngſten Sproſſen des Zähringer Hauſes
in einem Erlaß an den Staatsminiſter Freiherrn
v. Duſch ſeinen Dank ausgeſprochen und ſeine Freude
darüber ausgedrückt, „daß das ſo bedeutungsvolle und
glückverheißende Ereignis der Geburt eines Prinzen
unſeres Hauſes in den weiteſten Kreiſen des Volkes
mit inniger und froher Teilnahme gewürdigt wird.
Weiter heißt es in dem Erlaß: „Jm Gefühle unſerer
gemeinſamen, mit unſerem Volke geteilten Freude er
heben wir unſere Gedanken zu Gott, ver uns nach
ſchweren Prüfungen ſo großer Gnade hat teilhaftig
werden laſſen, und der uns nun mit froher Hoffnung

in die Zukunft blicken läßt!“ Die Krone in
Baden wäre, falls dem Prinzen Max ein Sohn ver
ſagt blieb, dereinſt an eine katholiſche Zweiglinie

King Akwa und vier Großhäuptlinge auf freien

gefallen.

(Perſonalien.) General v. Perbandt,
Generalinſpekteur der Fußartillerie, wird nach der
„Nat.Ztg.“ wegen eines hartnäckigen Leidens ſeinen
Abſchied nehmen. Als ſein Nachfolger wird General
leutnant v. Dulitz, Kommandeur der fünften
Diviſton in Frankfurt a. O. genannt. Diviſions
pfarrer Bachſtein, in deſſen Prozeß wegen Be
ſchimpfung der katholiſchen Kirche des Reichsmilitär
gericht ſoeben zum zweiten Male das freiſprechende
Urteil des Oberkriegsgerichts aufgehoben hat, wird
nach der „Tagl. Rundſch.“ ſein Amt niederlegen.

Ein Streik gegen ſozialdemokratiſche
Arbeitgeber) iſt in Berlin zu erwärten. Die
Berliner Barbiergehilfen haben in einer außer
ordentlichen Gencralverſammlung beſchloſſen, in eine
Lohnbewegung einzutreten, die ſich hauptſächlich gegen
die faſt ausſchließlich aus Sozialdemokraten beſtehende

Freie Vereinigung ſelſtändiger Barbiere richtet. Den
Anſtoß zu der Lohnbewegung gab die Kündigung des
nach dem letzten Streik abgeſchloſſenen Tarifverträges,
welche ver Freien Vereinigung beſondere Vorrechte
einräumte. Der Vorſtand des Gehilfen Verbandes
hat nun einen neuen, nur wenig abgeänderten Tari?
ausgearbeitet, der den Arbeitgebern unterbreitet
werden ſoll. Falls die ſozialdemokratiſchen Arbeitgeber
den Tarif nicht annehmen, ſoll die Arbeit eingeſtellt
werden. Jn der Verſammlung wurde auch noch leb
hafte Klage über Lohndrückereien, ſchlechte Koſt und
Behandlung und über Schlafſtellen auf den Korridoren
geführt.

(Die Mannheimer Volksſtimme“) hat
mit ihrem Faſchingsſcherz, der den ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten Dreesbach eine regelrechte
Viſtte bei dem Großherzog von Baden abſtatten ließ,
anſcheinend noch eine ganz beſondere Bosheit
gegen die intranſigenten Preßorgane der Partei ver
übt. Von ſozialdemokratiſchen Zeitungen ſind nämlich
neben dem „Vorwärts“ ausſchließlich Blätter der
Richtung KautskyMehring das Opfer dieſes Scherzes
geworden. Die reviſtoniſtiſchen Parteiblätter ſcheinen
aber von der gleichfalls ihrer Richtung angebörenden
„Mannheimer Volksſtimme“ vorher verſtändigt worden
zu ſein, daß es ſich nur um einen Faſchingsulk
handelt. Kein einziges reviſtoniſtiſches Blatt iſt auf
den Scherz hineingefallen. Die Wut von Frau
Roſa Luxemburg und Herrn Arthur Stadthagen wird
freilich darob nur um ſo größer ſein.

(Aus den Kolonien.) Die wegen Putt
kamer Beleidigung verurteilten Duala
Häuptlinge ſind nach einer in Hamburg aus
Kamerun eingetroffenen Nachricht nunmehr bis auf

Fuß geſetzt worden Wie die Meldung nach der
„Frankf. Ztg. weiter beſagt, betrachtet die Kameruner
Bevölkerung die Freilaſſung als Beweis des Anbruchs
einer neuen Aera in Kamerun. „Die Eingeborenen
wünſchen einen kaufmänniſch gebildeten Gouverneur
und ſind dann zufrieden. Sie fordern jedoch auch
die Abberufung des Geheimrats von
Brauchitſch, der kein Vertrauen mehr genießt. Die
Rechtfertigungsſchrift Puttkamers befriedigt ſelbſt ſeine
Freunde nicht, weil ſie viele Unrichtigkeiten enthält.“
Sie ſcheint aber, wie wir noch hinzufügen wollen, auch
der Regierung nicht zu genügen, denn ſonſt würde dieſe
nicht die Freilaſſung der meiſten verurteilten Häupt
linge verfugt haben, obwohl der Vertreter der Kolo
nialverwalung noch jüngſt ſich dahin ausgeſprochen
hat, daß die Fortdauer der Unterſuchungshaft bis zum
Urteil der zweiten Jnſtanz den Akwaleuten nichts
ſchaden könnte und ohwohl die Anhänger Puttkamers
in einer Haftentlaſſung eine Schwächung der Autorität
der deutſchen Regierung zu erblicken vorgeben. Jn
der Budgetkommiſſion des Reichstags gab am
Freitag Erbprinz von Hohenlohe eine längere
Erklärung über die Angelegenheit der Akwa Leute ab,
welche eine geradezu vernichtende Kritik der über die
Häuptlinge verhängten Gerichtsurteile enthält
S

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. März.) Der

Reichstag fing heute die Debatte über das Klaſſenjuſtiz
thema wieder von vorn an, indem der Abg. Stadthagen
alle ſeine Behauptungen noch einmal vortrug und dadurch
den Staatsſekretär wie den ſächſiſchen Bundesratsbevoll
mächtigten zu nochmaligen Erwiderungen nötigte. Der Abg.
Stöcker ſpann dann die Erörterung über den Kampf gegen
die Schmutzliteratur fort. Der Etat des Reichsjuſtizamts
wurde unter dieſen Umſtänden nur mit Mühe erledigt.
Am Montag befindet ſich die Interpellation Gothein wegen
der ruſſiſchen Zollſchwierigkeiten auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend die Beratung des
Kultusetats beim Kapitel „Elementarunterichtsweſen“ fort.
Dazu lag ein freiſinniger Antrag des Abg. Keruth vor, in
den nächſten Etat zur Aufbeſſerung der Grundgehälter und

er Alterszulagen für die Volksſchullehrer und Lehrerinnen in
in allen Landesteilen 2 Millionen Mark mehr einzuſtellen
Ein Antrag des freikonſervativen Abg. Frhrn. von Zedlitz
verlangte die Einſtellung des gleichen Betrages in den nächſten
Etat lediglich zur Erhöhung der Alterszulagen. Die Regierung
verhielt ſich gegen beide Anträge ablehnend, da deren Annahme
der Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes präjudizieren würde.
Auf den gleichen Standpunkt ſtellten ſich auch Konſervative
und Zentrum. Abgeordneter Keruth (Freiſinnige Volks

partei) trat dieſer Auffaſſung entgegen und empfahl warm
die Annahme ſeines Antrages. Bei der Abſtimmung traten
aber auf der Linken nur noch die Nationalliberalen für dieſen
Antrag ein, und er wurde abgelehnt. Dagegen wurde der
freikonſervative Antrag gegen die Stimmen des Zentrums und
der Konſervativen angenommen. Eine läugere Debatte
entſpann ſich dann beim Titel „Oſtmarkenzulagen“, in welcher
Abg. Kreitling die ablehnende Haltung der Freiſinnigen
Volkspartei kurz begründete. Bei der Beſprechung des Ab
ſchnitts „Kultus und Unterricht gemeinſam“ wurde von faſt
allen Parteien die Beſſerſtellung der Geiſtlichen verlangt, und
es wurde eine Reſolution der Budgetkommiſſion angenommen,
in der eine erhebliche Erhöhung des Fonds zu Unterſtützungen
für Geiſtliche aller Bekenntniſſe gefordert wird, wie der
Miniſter glaubte für das nächſte Jahr in Ausſicht ſtellen zu
können. Am Montag wird die Beratung fortgeſetzt.

Die Steuer kommiſſion des Reichs
gs lehnte am Sonnabend die ſozialdemokratiſchen

räge ab und nahm einſtimmig den Antrag Zehn
ietrich an, der von der Regierungsvorlage etwas

t. Danach ſoll die Erbſchaftsſteuer be
en 4 Proz. für leibliche Eltern und für voll und

ktige Geſchwiſter, ſowie für Abkömmlinge erſten
von Geſchwiſtern 6 Proz. für Großeltern

t

M.

Grades von Geſchwiſtern, für uneheliche,
von dem Vater anerkannte Kinder und deren Abkömm-
linge, für an Kindesſtatt angenommene Kinder und
deren Abkömmlinge, ſoweit ſich auf dieſe die Wirkun-
gen der Annahme an Kindesſtatt erſtrecken, 8 Proz.
für Geſchwiſter der Eltern und für Verſchwägerte im
zweiten Grade der Seitenlinie 10 Proz. In den
übrigen Fällen überſteigt der Wert des Erwerbes den
Betrag von 20000 Mk. ſo wird das 1 ofache, bei
über 30000 Mk. das 127ofache, bei über 50 000
das 12/ofache, bei über 75000 Mk. das 1 ofache,
bei über 100000 Mk. das ofache, bei über
150 000 Mk. das 18 fache, bei über 290000 Mk.
das 17 fache und ſo fort bei jedem ferneren 100 000
o mehrfaches der im Abſatz l beſtimmten
Sätze erhoben, ſo daß bei 1 Million Mark das
25 o fache der im Abſatz 1 beſtimmten Sätze erhoben
würde. Die weiteren Erörterungen drehten ſich um die
Ermittlung des Betrages der Maſſe. Der Abgeordnete
Bernſtein forderte obligatoriſche amtliche Jnventariſation
aller Nachlaßmaſſen und wandte ſich gegen einen kon
ſervativen Antrag, der als Ertragswert das 25 fache
des Reinertrages feſtſtellen will. Trotzdem wurde der
Antrag angenommen.

Den Nationalliberalen im Lande, die
etwa infolge der Beſchwichtigungserklärungen der
Parteileitung ſich der IJlluſton

Volksſchulunterhaltungsgeſetz zur weiteren
Verhandlung überwieſen worden iſt, ſich ernſtlich
bemühen werde, der Vorlage wenigſtens die
ſchlimmſten Giftzähne auszubrechen, dürfte der bis
herige Verlauf der Kommiſſtons Verhandlungen eine
ſchmerzliche Enttäuſchung bereitet haben. Die
nationalliberalen Kommiſſtonsmitglieder haben ſich
auf nur ſehr laue Proteſte gegen die vom liberalen
Standpunkt am meiſten anfechtbaren Paragraphen
der Vorlage beſchränkt, im übrigen aber „poſitiv“
mitgearbeitet an einem Zuſtandekommen des reaktionären
Geſetzes Das Verhalten der Nationalliberalen in
der Schulfrage bildet allerdings für die Partei
genoſſen im Lande nicht die einzige Enttäuſchung.
Auch bei der Behandlung des Falles Römer im
Abgeordnetenhauſe hätte man ein größeres Maß von
Entſchiedenheit gewünſcht. Herr v. Eynern iſt aller
dings von dieſem Vorwurf auszunehmen, deſſen
temperamentvolles Eintreten für die Freiheit des
Bekenntniſſes auch in weiter links ſtehenden Kreiſen
mit Recht Anerkennung gefunden hat. Dagegen hat
die gewundene Stellungnahme des Herrn Hacken
berg offenſichtlich in weiten Kreiſen der Partei einen
ſehr ſchlechten Eindruck gemacht und es werden
ſicherlich nicht wenige Anhänger der Partei dieſelbe
Empfindung gehabt haben wie die „Nat. Ztg. der
ſich in dem Stoßſeufzer ausprägte: „Wir würden
ein Gebot der Ehrlichkeit verketzen, wenn wir
behaupten wollten, daß wir von der Behandlung des
Falles Römer auch nur entfernt befriedigt ſeien.

D.

Reklameteil,
Säuglingen, denen die Muttermilch verſagt

iſt, dient Kufekes Kindermehl, mit oder ohne Milch, zur
ausſchließlichen Ernährung, da es die in der Muttermilch vor
handenen Nährſtoffe im richtigen Verhältniſſe enthält, von
Kindern gern genommen und vollſtändig verdaut wird. Es
beſitzt ausreichende Mengen von Mineralſtoffen zur Knochen
und Fleiſchbildung, von Eiweißſtoffen zur Bildung von Muskel
ſubſtanz und fördert die Kräftezunahme in hervorragender
Weiſe. Mit Kufekes Kindermehl ernährte Kinder zeichnen ſich
durch gute geregelte Verdauung und prächtiges Gedeihen aus.

hingegeben haben
ſollten daß die Partei in der Kommiſſton, der das
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Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: F. K., T. des Schloſſers

Neumann M. L., T. des Tiſchlers Horn.
Beerdigt: die Ehefrau des Fabrikarbeiters

Baum geb. Stech, 32 J.
Donnerstag den 8. März, abends 8 Uhr,

Paſſionsgottesdienſt. Prediger Perſchmann.
Stadt Getauft: Johanne Friederike,

T. des Arbeiters Karl. Getraut: der Ge
richtsdiener a. D. A. Franke mit Frau H. A.
geb. Fiſcher hier. Beerdigt: die Ehefrau
des Fabrikarbeiters Cornelius; der Kaufmann
Chriſt; die Ehefrau des Landwirts Maudrich;
die Ehefrau des Malers Mäder; die Chefrau
des Müllers Helm

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

er Getauft: Alfred Gerhard,
Oekonomen Roſch; Georg Walter, S. d.er Laſſe; Anna Helene, unehel. T.,

Mittwoch den 7. März abends 7 Uhr
Paſſionsgottesdienſt.

Altenburg. Getauft:
Schuhmach ermeiſters Gladigau. Beerdigt:
Frau Wilhelmine Schmieder geb. Naumann.M wo ch abend 7 Uhr Paſſionsgottes-
dienſt. Paſtor Delius.

ult deſoeer eng

S.

Otto Franz, S. d.

J t att beſonderer Reldung
Die Verlobung unſerer e

S

Gliſe mit dem Seifenfabrikant Herrn
Wilhelm Fuhrnrann beehren wir uns

Eduard

S

r im März 1906.d Niohtsr und Frau.
Eliss ßiohtor

hiermit anzuzeigen.

Wilhelm Fuhrmann.
Verlobte.

e e e

Wir machen auf das hier beſtehende Dienſt
botenKranken Abonnement aufmerkſam. Der
Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 Mk.
Abonnements auf das Jahr vom 1. April
1906 bis ult. März 1907 erſuchen wir im
Kommunalbüreau bei dem Stadtſekretär Herrn
Schulz unter gleichzeitiger Zahlung des
Abonnementspreiſes anzimelden.

S 4 des Regulativs für das Dienſtboten
Kranken Abonnement lautet:

Wer im Laufe des Abonnementsjahres
vom 1. 31./3. dem Abonnement bei
tritt (in welchem Falle gleichwohl das volle
Jahresabonnement zu zahlen iſt), erlangt das
Anrecht auf freie Kur n Verpflegung
ſeiner Dienſtboten erſt nach Ablauf von 14
Tagen nach dem Tage des Beitritts.
Me erſeburg, den 2. März 1906.

Der Magiſtrat.

Aufgebot
Die F Frau Alwine Hilda Walker geb. Weiß
hahn in Lenna,

2. die Frau Alwine Alma Gebhardt geb.
Weißhahn in KleinKayna,

Landwirt Hermann Max Weißhahn in

Leuna vertreten durch den gJuſtizratBaege in Merfeburg haben das Aufgebot:

I. der im Grundbuche von Oberbeung Flur
Band 2 Blatt 46 Abteilung III Nr. 2
für Emma Berta Lurth in Zſcherben
einge Hypothek von 178 Talern,
17 Si lbergroſchen, 15.7 Pfg. Erbgeld zum
Zwecke der Ausſchließung des Hyf otheken

gläubigers, sdes verloren gegangenen Hr vpothetenbrieſe

über die daſelöſt Abteilung III Nr. 3 fitr
Anna Pauline Warnicke geb. Runkel
und Alwine Weißhahn geb. Runkel in
Kötzſchen aus dem Ka uf und Ueber
laſſungsvertrage vom 30. September 1871
eingetragenen zweimal 2000 Taler ange
wieſenen Kaufgelder beantragt.

Die Rechtsnachfolger der Hypothekengläubigerin
bezw. der Jnhaber der Urkunde werden aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf den

19. Juni 1906, mittags 12 Ahr,

II. d

S vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer Nr. 19

TodesAnzeige.
Sonntag mittag 12 Uhr verſchie

ack kurzen ſchweren Leiden mein li
ater, unſer guter Großvater und B

T räger a. D.
Ohne n Era er

ollendeten 73. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet irre

nac chmittag 4 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Dank.
Für die überaus herzliche Teilnahme

beim Begräbnis meiner lieben Frau
ſage ich nur auf dieſem Wege meinen

S tiefgefühlteſten Dank.
FIax Helm u. Sohter-

nene Nachrichten
der Stadt rervom 26. Februar bis 3. März 1906.

Aufgeboten: der Mat erialwarenhändler
Albert Frenſel und Anna Hirſch Feld, Halle a. S.
und Merſeburg; der Arbeiter Franz Rauſchen
bach und verw. Thekla Erler geb. Pöniſch,
Neumarkt 45 und Windberg 7; der Dreher
Auguſt Beine und Frida Naundorf, Vorwerk 19
und Johannisſtr. 7.

Eheſchließungen: der Gerichtsdienera. D.Anton Franke und Antonie F Fiſcher, Breiteſtr. 13.

Geboren: dem Landwirt Maudrich S S.,
gr. Sixtiſtr. 6; dem Schloſſer Jünger 1 S.,
Friedrichſtr. 11; dem Arbeiter Stremplowski
J S. Amtshäuſer 2; dem Regierungs Sekr.
Wimmer 1 S, Roterbrückenrain dem
Bureau Aſſiſtent Eiſenhut 1 S., Unteralten
burg 54; dem BureauDiätar Wever 1 S.
Anteraltenburg 56; dem Maurer Steger 1 T.
Vorwerk 14; dem Steinſetzer Frauendorf 1
Friedrichſtr. 11.

Geſtorben: die e
Cornelius geb. Tzſchöckell, 36 J.,
das Dienſtmädchen Schlag, 290 J, ſtädt
Krankenhaus; die Ehefrau des Landwirts
Maudrich, geb. Wippert, 23 J., gr. Sixtiſtr. 6;

die Ehe frau des Müllers Helm geb. Brode,
46 J., Saalſtr. 8; die Ehefrau des MalersMaeder geb. Wentzke, 27 J., Sand 19; die
Ww. Schmieder geb. Raumann, 63 J., Hälter
ſtraße 2 23.

S
D.

des Arbeiters
Leunagerſtr. 5;

r

Aus wärtige Aufgebote: der
mann Oskar Rückriem und Friederike Zeum
Kloſtermansfeld und Bernburg.

Zu den Anzeigen im Standeamt ſind Ausweispapter re vorzr
legen.

S u

Kleine Wohnung an einzelne ruhige Leute
zu vermieten und T. Art zit beziehen

kl. Ritterſtraße 17.
Wohnung, 5 heizbare Zimmer, Baderaum,Küche mit Speiſekan imer, Junenkl oſett, zu ver

mieten. Zu erfr. Halleſcheſtr. 22 part.
Parterre und Manſarden Wohnung ſoſort

zu vermieten und I. April zu beziehen
Weiße Raner 22.

n den I. März

anberaumten Aufgebotstermine ihre Rechte an
zumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigen
falls die Ausſchließung der H hpothekengläubigerin

mit ihrem Rechte bez w. Kraft loserklärung der
Urkunde erfolgen wird

Merſeburg, den 27. Februar 1906.
Königliches Amtsgericht.

Hut?- und rennno?-
verkau

der Oberförſterei Schken ditz
1908,

z vormittags 10 Uhr ab,im Segen Gaſthofe zu Burgltebengu

Aus dem Schutzbezirk Vurgli ebengan,
Schlag: Jagen 49 und Totalität:
a) Nutzholz: 460 Eichen 425 fwn,

(darunter 37 Stück von 60 78 cm
und 58 Stück von 50 60 em Durch
meſſer), 425 Eſchen, Rüſtern, Ahorn,
Weißbuchen III. V. Kl. 105 fw,
20 Erlen 7,6 km, 2 Pappeln

4,40 fm, 115 Stück Eichen,
Eſchen und Rüſternſtangen II. III.
Kl., 2,20 Hdt. Rüſtern u. Eſchen
Bandſtöcke IV. Kl., 1 rm Eichen
Nutzſcheit;
Brennholz von nachm. 21/2 Uhr ab:
von obigen Holzarten rin 157 Scheit,
46 Knüppel (Rollen), 45 Stockholz,
400 Reiſer II./IV.

2. Aus dem Schutzbezirk Radewell Jagen
61, 62. 6 Eichen 5,46 5 Rſtern

S 2,82 fm, 7 Pappeln 4,50 m und3 rm Reiſer un
Aufmaßliſten und Loſeverzeichniſſe gegen Ab

ſchriftgebühren durch die Kgl. Oberförſterei.
Schkeuditz, den 3. März 1906.

Der Forſtmeiſter Weſtermeier.

Wieſenverpachtung

der Oberförſterei Schkeuditz
Dienstag den I. März 19606,

vormittags Uhr,re im Jentſchen Gaſthofe zu Burg
iebengn folgende Wieſen auf ſechs Jahret fentlich meiſtbiete nd verpachtet werden

1. die SantümpelWieſe in Collenbetzer
Flur, inkl. Fiſcherei im Sautümpel, von
1,328 ha,

die Wieſe am Reidebach bei Döllnitz,
d 0,35 ba Größedie große MarkgrabenWieſe, in Oſen
dorfer Flur von 1,397 ha Größe, und

die kleine MarkgrabenWieſe, daſelbſt,
von 0,403 ha Größe.

Bedingungen im Termin.
Schkeuditz, den 3. März 1906.

Der Forſtateiſter. Weſtermeier.

S

o

Stube für eine einzelne Perſon zu
gr. Sisttſtraße 1I1.

groſze Stube
Zu erfragen in der Exped.

eten

Eineiſt zu vermieten.

d. Blattes.

Freundliche Wohnung, 2 Stuben, große
Kammer, Küche und Zubehör, von ruhigen
Mietern Perſonen) zum 1. Juli zu mieten
geſucht. Offerten unter „Wohnnng“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

ZimmGut möhl.nebſt Schlafkabinett ſofort zu r e zu

beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möhbliertss Zimmer
per ſofort geſucht. Offerten mit Preisangabe
im Reſtaurant Ratskelker abgehen

Ein ſchöner neuer

Lackiem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11

(Warktſeite) mit oder ohne Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Ein zwiſchen Merſeburg u. Frankleben geleg.Sennntee
Morgen Land, vorzüglich zur Fleiſchereimit 2

paſſend, Nor preiswert Zu verkaufen. An
zahlung za. 4000 Mk. In vier umlt liegendenOrtſchafter endet ich kein d F. leiſcher. Offerten
unter r Stetſcheret a. d. Exped. d. Bl. erbeten.

Fest neuer Kinderwagen
zu verkaufen Auneuſtraße 12.

Gut erhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Gberbveiteſtr. 16, part.
Ein Wuar Kiegenhötke

e
gutgeftterte Schlachte

ſehweine
zu verkaufen Hüterraße I.

Ein großes Läuferſchwein
ſteht zu verkaufen Annenfſtrafze 15.

die

Cerman, Flgchhandung.
empfiehlt

Schellfiſch,
S Cabeljau,

Schollen,
d Zander.Fernerfeinſte Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Siſchkonſersen,Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krahmner.

Jühmnerangen
verfchwinden ſich cher beim Gebrauch vonLan terbachs Hühnerang epſeife.

Nur echt
89

Danßbarſteit
zwingt mich, gern und unentgeltlich Hals
Bruſt Lungenleigenden jeglicher

zit b

n n wie durch ein einh b ges n e olgrei Natur
ukt e S nem quälvollen Leidenfrei ehe a l W l

S ehrer Baumgartt in Krammebei Kuſſig (Elbe).

größtes Lage r in allen
Farben zu i lligen Preiſen

tOtto e e itz7 Gotthardtsſtr.
2 bis A Läuferſchweine

T kaufen geſucht. Gefl. Offerten unterSchweine an die Exved. d. S erbeten.

Sofa t. 4 t Wlaner Seiten
plüſch), Trumeart, Tiſch 2e.,

außerdem 2 ſehr gute Betten
(Ober, Unterbett, Kopfkiſſen und Pfühl) zu
verkaufen Halleſcheſtr. 26 J.

Hochelegante
S ſeisene Robe

umſtändehalber billig zu verkaufen.
Marg. e Damenſchneiderin,
Weißenfelſerſtr. 5 (Gotthardtsteich).

Pa. Suhaen,
hoch keimfähig und ertragreich, offerieren bill

M. Secwalg
früher F. G. Stickhel,

a. Sauerkon
empfiehlt in friſcher Sendung

Max faust, Vurgf traße 14.

T

Krähmer.
Für Freud und Leid.

Vall-, Horhzeits- und Trauxrbuketts
in geſchmackvoller Ausführung zu ſoliden Preiſen.

Trauerkränze S
in jeder Preislage ſtets vorrätig.

Um freundliche bei Bedarf bittet
Anna Scheunemann,

empfiehlt

i

Gotthardtsſtraße 30.

4lüſchtiſaJ t F5 42 edeck en
von r 9,75 bis Mk. 25 glatt, geſtickt,
gepreßt oder bunt, zu jedem Möbelbezug
paſſend, vorrätig oder ſchnell erbet

Bitte um Farbenprobe und Tiſchgröße.
Paul Thum, Chemnitz
Chemnitzerſtraße 2. Preisliſte franko.

S SDrenrollen, Mangelstuben u. Private. Neu: See
itigs Umkehrmangein m. hoh. Glättfläche, sowie
weltherühmte Ruppert-Mangeln mit Eisen-
gesteſi(sohwereskaliber). Zuletztmits gold. Me-
daillen u. 3Ehrenpreis. prämmitert. Beste Verzinsg.

eilzahlungen gestattet.
Fabrik dieser Branche.
Chemnitz No. 282.

von Lokal und Kapital
rösste und älteste

Ernst etrschuh,

liefert jederzeit, altes Wafe
geholt und vil ügſt repariert.H. Wengler, Prnye erſtr. 14.

Ge
r
Vrühl 17.

Spar-Vereins.Mitglied desEin großer r

Kerntueh
für Wäſche aller Art empfehle als beſonders
günſtigen Gelegenheitskauf weit unter regulärem
Wert

e v 4per Meter mit 39 Pf.
Dieſe u Qualität iſt äußerſt haltbar,

vorzüglich in der Wäſche und eignet ſich be
ſonders für Hemden.
Theodor Freytag, Aoßnarft

Aweitellos
iſt die BrunſinZahnbürſte (D. R. P. a.)
die vollkommenſie Er efindung der Neuzeit.

Dieſelbe iſt aus den beſten, haltbarſtenBorſten hergeſtent, Der Stiel iſt ganz

aus Gummi und beſitzt am unferen
Ende des Stieles ein GummiZahn
Radi erkiſſen, mit welch letzterem die ver
nachläſſigten Zähne von allen häßlichendie t werden.

Die BrunſinZahnbürſte iſt trotzihrer Vorzüge nicht teurer als jede
beſſere Zahnbürſte!

a haben bei: Wilh. Kieslich,
Abdler-Drog., Entenplan, E. Müller,
Seifen u. Parfümerien, Markt 14.

O. L n en.s eilkraft- Se gifsEin e borzügliches tel gegen alle

Art Flechten und Hautausſchläge. Es
ſollten alle, denen daran gelegen iſt, einenreinen, zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft Seiſe“ gebrauchen. Zu
haben bei: Paul Verger Nacht. Guſtachins
Panrde, Julius Crommer, Ed. Witzel,
Friſeur.

jeder Art beſeitigt

DaOriginal Teer
Aelteſte

Dreieck mit
v. Bergmann K Cie.

er
allein echte Marke:

Erdkugel und Kreuz
Verlin, v. Franff. a. M.

Pro Stck. 50 Pf. in der Stadt Apotheke.



meuester rnte
eigener infuhr

nach dem neuen niedrigen Einfuhrzoll versteuert

J zu pedentend ermässigten Preisen

soeben eingetroffen. Man verlange:
Kaiser's Tee das Pfd. zu Mk. 1,00 früher Mk. 1,50

Kaisors Tee L 50 2,00Kaiser's Tee 2,009 2550haiser's Tee 5,90 9,90Kaiser's Tee 00 450offen und in Paketen.
Kaiser's Ceylon-Tee in Paketen a Pfd. das Paket 30 Pf.

Kaiser's Ceylon- Tee in Paketen a o U. Pfd. das Paket 25 und 45 Pf.

G. m b. II.
Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieh.

Pabriken: Viersen, Berlin, Breslau, Heilbronn, Basel.
Schokoladefabrik in Viersen.

Filiale in

Merseburg, 32,
Ahr,e Dienstag den 6. Maärz, abendson S l im Saale von „Rülke'g HotelOnrmanden, öffentlicher Vortrag

See nach bee ndeter e n über das Thema:t s erl r 2 er e un a te e e „lst eine Prnährungsreform durehfährbar?“Kleider o Jaſchen-, Redner: Herr Siermann aus Halle.
Zahn-, Glanz Schmutz Eintritt für Nichtmitgkier 30 f.
Kuftrag- und Crembürſten, Der VorstandToilett- und Faſchenſpiegel,
Schwämme, Waſchtücher,Haarök, Pomaden, Zahn- und
Kopfwaſſer, Zahnpulver,

Foilettſeifen, Creme, Wichſe,
Einſteck Huskämm und

kanbkämme
in ganz v ner moderner Auswahl
zu ſoliden Preiſen bei

u. hilligsten
Caffee-Zusatz

Seifen-, Parfüm- u. Iientgesehatt. 22 haben in fast J olouialwaren Handlungen.

Mitgl. des Rabatt- re e

BraunsdorfSonnabend G 10. März

Großes
ExtraKonzert,

ausgeführt vom Trompeter- Corps
des ansfelder Seldartillerie Regts.
Nr. 75 unter perſönlicher Leitung

des Kgl. 2uſik-Hirigenten Herrn
Stadt e.Nach dem Konzert S all.

Anfang 7!/2 Uhr.
Es laden Keunndlichſt ein

E. Stade, Dirigent. P. Müller, Gaſtwirt.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Huboſt's Regtauranon.
Heute

Schlachtefeſt.
Gesucht werden:

S Krankenwärter, Kutſcher, Diener, Verwalter,
Gutsſtellmacher, Vogt, Schweizer, Gärtner,

Heizer, Reiter und Fahrer.
D. Stellen Bote, Braunſchweig (Rückporto).

Ein fleißiger ordentlicher

Krbeiter,
welcher auch Gras mähen kann, am liebſten
vom Lande, findet dauernde Veſchäftigung bei

Schloßgärtner Wagner.
Nur ordentliche Leute wollen ſich melden.

Fur g Frau zum Frühſſücanslragen

Franz Vogel, Roßmarkt 9.

Damenſchneiderei.
Tüchtige Gehülfin ſowie eine

Lernende
ſucht Marg. Soult, Weißeufelſerſtr. 5,

am Gotthardtsteich.

Lernende
ür Damenſchneiderei nimmt an

Frau Wiehimnann, Hirtenſtr. 3.
Ordent!. Menstmätehen

von außerhalb, nicht über 16 Jahre, ſucht per
1. April Gberbreiteſtr. 4.

Kräftiges Mädchen
vom Lande ſofort oder 15. März geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche per Oſtern ein

junges Dienstmädchen.
Frau Marie Sechumann,

Unteraltenburg 20.

Suche per ſofort oder I. April ein
ordent!. Dienstmaägchen.

Anna Engel, Weißenfelſerſtr. 3.
Für den Monat März wird ein

Dienstmädchen
oder Aufwartung für den ganzen Tag geſucht

Halleſcheſtrafze 37, part.

Beſcheidenes junges Mädchen, das I JahrKochen und Hausheſt erlernt hat,

sucht Stellung a Stütze
der Hausfrau. Näheres Domplatz D.Tuſſoch, genrücmte Zur Konſtrmaſion

empfiehlt billigſtE. Kergmann Markt 30. ſchwarze u. farbige Kleiderſtoffe
gute Qualität, zur Hälfte des früheren Breiſes, um gänzlich damit zuon ger e III räumen. Beſichtigung gern geſtaltet.

u net aunl Sorult, WeißenfelſerſDe rud am Gotthardtsteich.
Du. Wötte. Gesangüch o

von den einfachſten bis

billigſten Preiſen JS h AugeDienstag den H. März, Bru o Börsoh, vn cene
abends 9 Uhr Mitglied des RabattSpar-Vereins.en Wien „Goldenen Kugel G t b Ver in Zum Amen n

2. Winterkurſus eme e rn ührll nstangsetzen von arten
in der im „Herzog Chriſtian“ ſowie zum Beſ ſorgen von ine Sträuchern,e Roſen und Stauden e. empfiehlt ſichf t. J S ſie F J J 7vereiufacht. d Stetographi Vortrag Oswald Schumann,

Syſte in Ste gtach ygraphie. des Herrn Lehrer Sehinelzer über: Annenſtraße 8.Honorar ch n chl. n 2 Mk. Das Sagaletal“.

n zahlreiche Teilnahme bit e Mitglie der ade s zgert Butſelfs Begtuuratton.
S ygr.Ver Merſeburg. äſte edes Elender Merſeburg Gäſte willkommen. Heute Schlachtefeſt.

k. Müller. Martt und Caffee-Ersatz.

WGeſundes kräftiges Mädchen aus ordentl.
Familie, we lches Oſtern die Schule verläßt,
wird zur Hülfe im Haushalt als

e AuſwartungApril geſucht Sanlſtr. G, 1. Etage.
Junges Mädchen für einige Morgenſtunden

als Aufwartung
geſucht Karlſtraße 11 Z.

Geſucht ſaubere

Aufwartung
zur Aushülfe für den Monat MärzKar ſtraße 9.

Sauberes Mädchen als

Aunnfwarfung
geſucht Lindenſtr. 14 I.

Kanarienvogel
entflogen. Wiederbringer erhält Belohnung

gr. Nitterſtraße 22 I.
i Songichlaß ſ. Donnerstag oder FreiEin Hausſchlüſſel tag verloren. Bitte gegen

Belohnung Vorwerk 18 abzugeben.

Eine Herrenuhr mit ſilherner Ketteverloren. Gegen m e abzugeben

Annenſt traße 9.

ine Damenunr gefunden.
Abzuholen beim Ziegelmeiſter Klemamn,

Halleſcheſtr. 24.

Hierzu eine Veilage,



Eeilage zum Slerſeburger Correſpendent-
Nr.

Aus Dentſch Afrika
Der Bethanierhäuptling Cornelius, der ſich, wie

von uns ſeinerzeit mitgeteilt, am 20. v. M. mit ſeinem
ganzen Stabe bei Chamaſis nordweſtlich von Berſaba
geſtellt hatte, dann aber mit ſeinen Leuten geflohen
war, iſt jetzt von einer Abteilung unſerer Schutztruppe
unter Hauptmann Volkmann gefangen genom
men. Amtlich wird darüber folgendes mitgeteilt:
Wie ein Telegramm des Gouverneurs v. Lin de
quiſt aus Windhuk meldet, hat der Bezirkshaupt
mann in Keetmanshoop nachſtehendes telegraphiert:
Cornelius, von Hauptmann Volkmann
hartnäckig verfolgt, hat ſich demſelben mit
allen ſeinen Leuten ergeben.
Pferde ſind abgenommen.

Waffen und

Provinz und Amgegend.
Ammendorf, 4. März. Geſtern wurde an

der Schleuſe bei Pkanena eine faſt unkenntliche
weibliche Leiche gelandet. Die Perſonalien konnten
nicht feſtgeſtellt werden. Die Leiche iſt ca. 1,70 Meter
groß und mit kaffeebrauner Blouſe mit dunklem Ein
ſatz, Korſett, grauem Oberrock, rotbraunen und grau-
wollenen Unterröcken, Barchenthemd ſchwarzen
Strümpfen und rotgetüpfelten Gummiſtrumpfbändern
bekleidet. Das Alter iſt ſchwer zu ſchätzen, die Haare
ſind anſcheinend dunkelblond. Die Leiche mag 8——10
Wochen oder auch noch länger im Waſſer gelegen haben.

Halle, 3. März. Die organiſierten
Metallarbeiter verhängten über eine Reihe von
Maſchinenfabriken die Sperre, weil die Teuerungs
zulage abgelehnt worden war. Mit den übrigen
Firmen ſchweben Verhandlungen. Der allgemeine
Metallarbeiterſtreik wird vorbereitet.

Weißenfels, 5. März. Jn ſeiner Wohnung
hat ſich geſtern der Theater Direktor Roloff
Meyerhoff, der ſeit etwa fünf Wochen hier im
Stadttheater Vorſtellungen gibt, erſchoſſen.

t Eisleben, 3. März. Geſtern vormittag 112
Uhr hat ſich hier die 14 Jahre alte Klara Zimmer
mann von hier auf dem Holzboden eines hieſigen
Grundſtücks erhängt. Der Beweggrund zur Tat iſt
noch unbekannt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. März 1906.

S Der am vergangenen Sonntag abend im Saale
der Kaiſer-WilhelmsHalle hierſelbſt abgehaltene zweite
dieswinterliche Familienabend des kirchlichen
Vereins der Altenburg hatte ſich eines außer
ordentlich zahlreichen Beſuches ſeitens der Mitglieder
mit ihren Angehörigen und Gäſten zu erfreuen.
Nach dem gemeinſamen Geſange des Liedes „Großer
Gott, wir loben dich 2c.“ begrüßte der Vorſttzende,
Herr Paſtor Delius, die Verſammelten mit herzlichen
Worten, rechtfertigte dabei in ſeiner Anſprache die
durch beſondere Umſtände veranlaßte diesmalige Ab
weichung von dem gewöhnlichen Termine des zweiten
Familienabends und erörterte kurz das Programm
des heutigen Abends, dabei der kurz hinter uns
liegenden feſtlichen Tage unſeres Kaiſerhauſes ge
denkend. Hieran ſchloß ſich eine von einem verehrten
Mitgliede des Altenburger Kirchenchors trefflich aus
geführte Deklamation, welche eine Huldigung unſeres
Kaiſerpaares zu ſeiner Silberhochzeit zum Jnhalte
hatte. Das weitere Programm, das in ſeinem erſten
Teile als eine Nachfeier des genannten nationalen
Feſttages gelten konnte und in ſeinem Schluſſe
auch dem Paſſionsgedanken Rechnung trug, brachte
außer einem in zwei Teilen gehaltenen Vortrage
des Herrn Paſtor Leſſing-Heiligenthal
über Das Lieblingswerk unſerer
Kaiſerin“ eine größere Zahl gutgewählter
und vorzüglich zur Ausführung gebrachter Geſangs
und JnſtrumentalVorträge. Der Ältenburger Kirchen
chor trug an gemiſchten 4 ſtimmigen Chorgeſängen
vor „Gott iſt mein Lied“ c. von L. van Beethoven,
„Gebet für Kaiſer und Reich“ von A. Lwoff (Sah
von C. Stein), den „23. Pſalm“ von F. G. Janſen
und „IJch will dich lieben, meine Stärke“ von C.
Schumann. Ein beſonders ſtimmbegabter Herr des
Kirchenchors ſang mit warmer Empfindung das
patriotiſche Lied Der HohenzollernAlar“ von C. Hennig
Weſentlich bereichert und verſchönt wurde der muſtka
liſche Teil durch die nahezu künſtleriſche Ausführung
zweier Trios für Violine, Violoncello und Klavier von
Fr. Schubert und F. Mendelsſohn und durch den ſo
ſelten gebotenen prächtigen Vortrag einiger deutſchen
bezw. geiſtlichen Lieder auf dem Waldhorn. Jn dem
mit markigen Worten gehaltenen, inhaltsvollen und
anregenden Vortrage des Herrn Paſtor Leſſing wurde
einleitend darauf hingewieſen, daß die überall in

Dienstag den 6. Marz 1906.

unſerm Vaterlande und darüber hinaus veranſtalteten
Feiern der jüngſten feſtlichen Tage in unſerm Kaiſer
hauſe den Beweis erbracht hätten, daß ein großer Teil
unſeres Volkes ſich mit unſerm Kaiſerhauſe noch als
eine Familie fühlt. Mit Wehmut könne aber nicht
verſchwiegen werden, daß für unſere Kirche noch
manches zu wünſchen übrig bleibe. Es würden ge
wiß alle Nöte und Mängel in dieſer Hinſicht am erſten ver
ſchwinden, wenn wir ſelbſt uns rühriger zeigen wollten.

Dazu gehöre aber ein brennendes Herz und ein
kühler Kopf. Ein Mann mit tiefer Liebe zu ſeinem
Volke und mit kühlem klaren Kopfe ſitze auf dem
Throne und neben ihm ſtehe eine Frau mit warmen
Herzen für die Nöte des Volkes, eine zweite Königin
Wuiſe. Alle die Wohltätigkeitserweiſungen in unſerer
Zeit ſeien ein Beweis dafür, daß in letzterer Zeit
manches beſſer geworden iſt, und die Kaiſerin ernte
damit die erſte Ernte der Liebesausſaat, die ſte aus
geſät hat. Das von ihr gegründete Werk der
„Frauenhilfe“ wäre unmöglich geweſen, wenn die
Kaiſerin nicht ſelbſt die verkörperte Frauenhilfe
geweſen wäre. Den im Jahre 1887 gegründeten
evangeliſchen Hilfsverein, welcher ſich der äußeren
Not an Kirchen hilfreich annehmen will, iſt die
„Frauenhilfe“ ergänzend hinzugetreten, das Werk
unſerer Kaiſerin, welches die inneren Nöte ſteuern
will. Die maßgebenden Geſichtspunkte bei der
Gründung dieſes Werkes ſind folgende: 1. Unſere
evangeliſche Kirche bedarf einer ausgedehnten Unter
ſtützung ihrer ſeelſorgeriſchen Tätigkeit; 2. Die
„Frauenhilfe“ bezweckt Erweckung und Stärkung des
kirchlichen Gemeindelebens; 3. Alle praktiſche Liebes
tätigkeit iſt im Anſchluß an die Kirche zu üben;
4. Dieſer Weg iſt der beſte Weg zur Ausgleichung
der vorhandenen Unterſchiede und Gegenſätze in
unſerem Volke; 5. Herz und Hand der Frauen
und Jungfrauen iſt für ſolche Arbeit geſchickter als
die der Männer. Dieſe große Aufgabe ſei der
Kaiſerin beſonders nahe getreten während ihres Auf
enthaltes in Jeruſalem bei Gelegenheit der Paläſtina
reiſe unſeres Kaiſerpaares. Die Quelle der Frauen
hilfe ſei das Kreuz auf Golgatha, ihre Kraft beruhe
im Gebet und Opfer. Die Frauenhilfe habe aber
auch ihre beſonderen Verſuchungen, insbeſondere die,
aus der Arbeit der Frauenhilfe eine Art geiſtlichen
Sports zu machen. Die ungeteilte Aufmerkſamkeit
der Zuhörer bei dem Vortrage ließ darauf ſchließen,
daß die Worte des Herrn Vortragenden eines tieferen
Eindruckes nicht verfehlt hatten. Jm Anſchluß an
den Vortrag wurde vom Herrn Vorſitzenden darauf
hingewieſen, daß in nächſter Zeit von einem auf dem
Gebiete der „Frauenhilfe“ tätigen Herrn aus Halle
ein weiterer eingehender Vortrag über die Betätigung
bei der Frauenhilfe in unſerer Stadt gehalten werde,
wozu die Frauen und Jungfrauen ſchon jetzt
freundlichſt eingeladen wurden. Eine freiwillige
Tellerſammlung in einer Pauſe für die Zwecke des
kirchlichen Vereins der Altenburg ergab die Summe
vo ca. 23 Mk. Mit dem gemeinſamen Geſange des
Liedes „So nimm denn meine Hände“ c. fand der
in allen ſeinen Teilen überaus wohlgelungene
Familienabend ſeinen Abſchluß.

Der hieſtge Stenographen Verein
„Stolze“ (Einigungsſyſtem StolzeSchrey) feierte
am Sonnabend in der Reichskrone ſein 40. Stif
tungsfeſt, zu dem die Mitglieder des Vereins
nebſt ihren Angehörigen, ſowie geladene hieſtge und
auswärtige Gäſte überaus zahlreich erſchienen waren.
Nachdem unſer Stadtorcheſter unter perſönlicher Leitung
ſeines Dirigenten mit einigen Konzertſtücken den
Feſtabend eingeleitet, begrüßte der derzeitige
Vereinsvorſitzende, Herr Sekr. Aſſiſtent Becke,
die Anweſenden in herzlicher Weiſe, insbeſondere
Herrn Generalinſpektor Her bers als Ehren
mitglied des Vereins, ſowie den Vorſitzenden
des Bezirks der StenographenVereine, Herrn Hecker
Halle. Anſchließend führte Redner über die Ent
ſtehung und Entwickelung des Vereins etwa folgendes
aus Begründet am 17. Februar 1866 von 8 Jüngern
des Stolze' ſchen Syſtems, waren dem Verein in
ſeinen Erſtlingsjahren auch die ſogenannten Kinder
krankheiten nicht erſpart geblieben. Verſchiedene
Schwankungen in der Mitgliederzahl, die im Jahre
1873 ſogar auf 5 geſunken war, bewieſen, daß dem
Verein zu damaliger Zeit noch ſehr der nötige Zu
ſammenhalt fehlte. Eſt mit dem Jahre 1875 kam
ein friſcher Zug in das Vereinsleben, als Schüler des
hieſigen Gymnaſtums nach einem vorangegangenen
Stenographiekurſus dem Verein als eifrige Mitglieder
beitraten. Auch in den folgenden Jahren dauerte das
Wachstum ſtetig fort, ſodaß der Verein 1879 annähernd
40 Mitglieder beſaß. Von dieſem Jahre an waren
dem Verein wieder ſchwere innere Kämpfe beſchieden,
die ſchließlich zu einer bedauerlichen Schwächung und
Spaltung führten, von der ſich der Verein nur durch
das eifrige und ausdauernde Bemühen der übrigge

32. Jahrg.
bliebenen Mitglieder wieder erholte. Vornehmlich ge
lang dies durch ſtetes Verfolgen des Zieles, das ſich
der Verein auch heute noch geſteckt hat: die gründliche
Ausbildung ſeiner Mitglieder in der Kurzſchrift und
die Sorge für die Ausbreitung des von ihm vertretenen
Syſtems. Der Unterrichtstätigkeit wurde erhöhte Auf
merkſamkeit zugewendet und großer Wert auf die Be
ſchaffung von ſtenographiſchen Büchern gelegt. Die be
ſtehende Bibliothek wurde in den Jahren 1881 bis 1886
um 80 Nummern vermehrt und beſtand ſchon damals
aus 193 Büchern. Heute umfaßt ſie 509 Bände,
deren Benutzung den Mitgliedern freiſteht. Weiter wurde
die Einrichtung von Prämienwettſchreiben vorgenommen,

ſodaß bereits 1882 die erſten Prämien verteilt werden
konnten. Seitdem ſind bis heute 119 Prämien zur
Verteilung gelangt. Um auch in der allgemeinen
ſtenographiſchen Bewegung fördernd zu helfen, trat
der Verein den größeren Verbänden Stolze'ſcher
Stenographen Vereine bei. Der im Jahre 1897
vollzogenen Syſtemänderung und Einführung des
jetzigen Einigungsſyſtems StolzeSchrey
trat der Verein nach einem entſprechenden Vortrag des
Gymnaſtallehrers Herrn Dr. Schwarze Wittenberg
bei. Zählte der Verein damals 70 Mitglieder, ſo
verzeichnet er jetzt 106. Nachdem noch 1899 ein
Damenverein begründet, der jedoch ſpäter dem
Verein als Damenabteilung angegliedrrt wurde, iſt
der Verein auf ſeiner Bahn ſtets fortgeſchritten und
hat die Loſung an ſeine Fahnen geheftet: „Mit Be
ſonnenheit und Umſicht vorwärts für StolzeSchrey“.

Lebhafter Beifall folgte den intereſſanten Aus
führungen. Hierauf beglückwünſchte Herr Bezirks
vorſitzender Hecker Halle den Verein zu ſeinem
Jubelfeſt, ebenſo Herr Generalinſpektor Herbers
namens ſeiner Bebörde. Aus ſeinen eigenen Erfahrungen
bekundete letzterer u. g. mit Nachdruck, daß die bei
ſeiner Behörde vorliegende Arbeitsmenge nicht be
wältigt werden könne, wenn nicht die ſo überaus
wichtige Stenographie hülfreich zur Seite ſtände.
(Gewiß eine beweiskräftige Mahnung für viele junge
Leute, ſich die ſtenographiſche Kunſt zu eigen zu
machen. Die Red.) Jn guter Wiedergabe ging weiterhin
das ſtenopraphiſche Luſtſpiel Unſer Ziel über die Bretter,
dem nach Bekanntgabe der eingegangenen Glückwunſch
ſchreiben die Verteilung der Prämien anläßlich des am 13.

Februar abgehaltenen Wettſchreibens folgte
Hierbei wurde in 9 Abteilungen mit einer Schnellig
keit von 60 bis 300 Silben in der Minute ge
ſchrieben und gelangten 84 Arbeiten zur Abgabe
Prämiiert wurden folgende Herren in den Abteilungen
I (60 Silben) Deitzer und Städter II (80--100)
Seeburg, Fräulein Marta Große, Herrich; III
(100--120) Bauer I, Reiche II; IV (120--150)
R. Schäfer, Schulz; V, VI und VII Albrecht,
Reiche (lobende Anerkennung der außer Wettbewerb
ſtehenden Arbeiten) VIII (240--300) Albrecht,
Reiche; Prämienſchreiben W. Bauer, P. Weiſe,
E. Schäfer. Am Schluß des offiziellen Teils gelangte
noch der Einakter „Der Schwiegerſohn aus Meißen“
zur Aufführung. Ein ſtark frequentierter Ball hielt
hierauf die Feſtteilnehmer bis in die frühen Morgen
ſtunden des nächſten Tages an die gaſtlichen Räume
gefeſſelt. Wir aber wollen hoffen, daß dem Verein
durch dieſe Veranſtaltung neue Mitglieder zuſtrömen,
die es ſich angelegen ſein laſſen, der ſtenographiſchen
Kunſt ihre Kräfte zu widmen.

In einer am Sonntag nachmittag in der „Funken
burg“ abgehaltenen gut beſuchten öffentlichen
Volksver ſammlung ſtellte ſich der von der ſozial
demokratiſchen Partei aufgeſtellte Reichstagskandidat
Herx Pollender. aus Leipzig vor und referierte über
die politiſche Lage der Gegenwart. Redner ſtreifte
von der Wahlrechtsdemonſtration im Januar d. J.
beginnend, kurz die wichtigſten politiſchen Tagesfragen
und verbreitete ſich eingehend über den am 1. März
d. J. in Kraft getretenen Zolltarif und deſſen unaus
bleibliche ſchwere wirtſchaftliche Schäden für den Ar
beiter und Mittelſtand; gleichzeitig führte er den An
weſenden ein ſehr draſtiſches Zahlenmaterial als
Beweismittel vor. Seine Angriffe richteten ſich
denn auch vornehmlich gegen die Agrarier. Was
Herr Pollender verſäumt hatte, holte der „Genoſſe“
Müller nach. Es paßte ihm nicht, daß Herr
Pollender den Aberalismus in ſeinen Angriffen
ganz und gar „vergeſſen“ hatte. Seine Aus-
führungen richteten ſich dann auch ausſchließlich
gegen dieſe Partei, nachdem er ſich zuvor erſt ver
gewiſſert hatte, daß kein Redner der liberalen Partei
anweſend war. Es wäre ja auch eine zu große
Blamage für den fanatiſchen Obergenoſſen geweſen,
wenn er angeſichts ſeiner Merſeburger Zielbewußten
wieder einen ſolchen Durchfall erlebt hätte, wie in der
letzten liberalen Wählerverſammlung. Daß der Herr
Müller den Vortrag ſeines Vorredners als bedeutend
beſſer und anſchaulicher hinſtellte, als den des
liberalen Reichstagskandidaten Fiſcher in der letzten



liberalen Verſammlung, war bei dem vie ſozialdemo
kratiſche Partei auszeichnenden bekannten Dünkel wohl
ſelbſtverſtandlich. Weiter führte „Genoſſe“ Müller
an, daß Herr Fiſcher, der vornehmlich über das
Schulunterhaltungsgeſetz referierte und die anderen
politiſchen Tagesfragen nur kurz ſtreifte oder bekannte,
bereits hinreichend erörterte Fragen einfach wegließ,
ſeine geſtellte Aufgabe nicht gelöſt habe und den
Schulgeſetzentwurf garnicht eingehend genug behandelt

habe. Wir meinen, die ausführliche Art, wie
Herr Fiſcher gerade den Schulgeſetzentwurf behandelte,
müſſe jeden Zuhörer befriedigt und über alle Even
tualitäten aufgeklärt haben und es kann uns nur leid
tun, daß Herr Müller in ſeiner fanatiſchen Vorein
genommenheit dies nicht gehört hat. Mit der üblichen
Aufforderung, ſich in den Gewerkſchaften feſter zu
ſammenzuſchließen, ſchloß der „Genoſſe“ Müller die
auch von Frauen und kleinen Kindern beſuchte Ver
ſammlung. Gleichzeitig ſei auch einmal der
Oeffentlichkeit preisgegeben, daß unſere Redaktions
vertreter in den ſozialdemokratiſchen öffentlichen
wohl verſtanden öffentlichen Volksverſammlungen
von einzelnen „übereifrigen Zielbewußten“ in einer
Weiſe verhöhnt und angeödet werden, die jeder Be
ſchreibung ſpottet. Daß die Berichterſtatter nur ihre
Pflicht erfüllen, ſcheinen die betr. „Genoſſen“ nicht
zu wiſſen. Aber es charakteriſtert dieſe ſogen. öffent
lichen ſozialdemokratiſchen Volksverſammlungen ſehr
treffend, daß allen denjenigen, welche nicht mit in
dasſelbe Horn blaſen, der Beſuch auf jede mögliche
Art und Weiſe verleidet wird. Dann wundern ſich
die Herren “Genoſſen“ auch noch, daß Andersdenkende
ihre Verſammlungen nicht beſuchen. Bei jeder öffent
lichen liberalen Verſammlung ſind die „Genoſſen“
vertreten und ihren Rednern wird anſtandslos das Wort

auf Wunſch erteilt. Es fällt da aber niemandem ein, die
Anbänger einer anderen politiſchen Partei zu beläſtigen
oder gar, wie es hier geſchieht, in blöder Manier nach
Gaſſenjungenart anzuulken. Das Gebahren der „Ge-
noſſen“ läßt tief blicken und ſtellt uns die „Freiheit“
im dermaleinſtigen Zukunftsſtaat in nichts weniger als
verlockender Geſtalt hin.

(Perſonalnotiz.) Der Königlichen Re
gierung hierſelbſt iſt der Regierungsaſſeſſor v. Heller
mann in Frankfurt a. O. zur dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Herrliches Frühlingswetter war uns
am Sonntag und Montag beſchieden. Das Thermo
meter erreichte in den Mittagsſtunden eine Höhe von
8 bis 12 Grad R. im Schatten und viele Bewohner
unternahmen deshalb Ausflüge in die Umgebung der
Stadt. Ueberall macht ſich der Frühling bemerkbar.
Die Zweige der Bäume und Sträucher ſind bereits
mit ſprießenden und ſchwellenden Knoſpen bedeckt und
auf den Feldern und Wieſen lugen die friſch grünen-
den Blattſpitzen der Saaten und Gräſer hervor.

Der „Vein für naturgemäße Geſund-
heitspflege“ hat heute in „Rülkes Hotel“ einen
Vortragsabend arrangiert, bei welchim das Tema:
„Jſt eine Ernährungsreform durchführ-
bar“ zur Beſprechung ſteht. Gerade in jetziger Zeit
iſt dieſe Frage mehr denn je zeitgemäß. Gleichzeitig
wollen wir nicht verſäumen, an dieſer Stelle darauf
hinzuweiſen, daß dieſem Vortragsabend ein zweiter
am kommenden Sonnabend folgt, woſelbſt praktiſche
Kochproben vorgenommen werden ſollen. Es wäre
ſomit zu wünſchen, daß dieſen beiden Abenden ein
ganz beſonderes Intereſſe entgegengebracht würde.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Merſeburg, 1. März 1906.

(Schluß.)
7. Wegen gemeinſchaftlicher körperlicher Mißhandlung des

Arbeiters Guſtav Häniſch aus Zchöchergen wurden der
Dienſtknecht Karl K. aus Zcherneddel, geb. 13. Mat 1887,
der Dienſtknecht Karl Otto D. aus Zöſchen, geb. 19. Nov.
1882, der Fabrikarbeiter Hermann T. aus Trebnitz,
geb. 21. Juli. 1882, der Handarbeiter Fritz B. aus Trebnitz,
geb. 19. Dez. 1886 und der Kutſcher Otto K. aus Leipzig,
geb. 8. Jan. 1885, zu je 15 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tagen Ge
ſängnis, während der Hauptbeteiligte, der Dienſtknecht G. aus
Zöſchen, geb. 20. Juni 1886, zu 25 Mk. Geldſtrafe oder
5 Tagen Gefängnis verurteilt wurde. Sämtliche Angeklagte
hatten am 12. November v. J. den Häniſch in zwei Gaſthöfen
in Zöſchen gemeinſchaftlich verhauen und außerdem der G.
den H. noch mit einem Bierglaſe auf den Kopf geſchlagen, ſo
daß er 5 Tage arbeitsunfähig war. Das Gericht nahm
mildernde Umſtände an, da die Angeklagten faſt alle unbeſtraft
waren und, wie der Vorſitzende in der Begründung ausführte,
Prügeleien ſein müßten, da ſonſt die Wehrkraft
des Volkes beeinträchtigt würde. Eine etwas
merkwürdige Anſchauung über Prügeleien.

8. Die Arbeiter Hermann B., geb. 27. Dezember 1869,
und Hermann Bl., geb. 27. Dezember 1878, aus Schkopau,
und der Arbeiter Hermann J. aus Collenbey, geb.
14. April 1880, waren beſchuldigt, am 11. Januar d. J. im
Jagen 76 im Burgliebenauer Forſte Weidenſtöcke im Werte
von 30 Pfg. abgeſägt zu haben. Die Angeklagten waren
geſtändig. Das Gericht verurteilte ſie zu 3 Mk. Geldſtrafe
oder 1 Tag Gefängnis und Einziehung der benutzten Säge.

9. Der Landwirtsſohn Willy K. aus Collenbey, geb.
7. April 1879, hatte am 25. November v. J. bei der Auktion
im Hecht'ſchen Gute hierſelbſt kleinere Gebrauchs egenſtände
im Werte von 75 Pfg. weggenommen. Er erhielt dafür
einen Tag Gefängnis.

10. Wegen Sachbeſchädigung und Verübung ruheſtörenden

Lärms, begangen am 11. Dezember v. J. im Ebeling ſchen
Hauſe hierſelbſt, erhielt der Schuhmacher Johann Hermann
M. von hler, geb. 21. Juli 1867, eine Gefängnisſtrafe von
5 Tagen und 1 Tag Haft. M. war wegen gleicher Delikte
bereits mehrmals vorbeſtraft.

11. Die Arbeiterehefrau Friederike Thereſe Sch. geb. L.
von hier, geb. 22. Oktober 1879, hatte am 31. Januar
d. J. auf dem hieſigen Güterbahnhofe etwa 25 Kg. Kohlen
aufgeleſen. Mit Rückſicht darauf, daß ſich dieſe Fälle in letzter
Zeit öfters wiederholt haben und die Güterverwaltung dagegen
geſchützt werden muß, erkannte das Gericht auf eine Gefängnis
ſtrafe von 1 Tag.

3 Strafſachen wurden zurückgenommen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6. März Wechſend

bewölktes, windiges, ziemlich mildes Wetter, ſtellen
weiſe etwas Regen. 7. März: Vorherrſchend
wolkiges, ziemlich mildes, windiges Wetter mit etwas
Regen.

Vermischtes.
(Opfer des Sturmes.) Chriſtiania, 3. März.

Wie „Aftenpoſtenll aus Drontheim meldet, wird dort befürchtet,

daß von den etwa 1200 Fiſchern, die zum Fiſchfange
nach der Jnſelgruppe Gjäslingerne ausgefahren ſind, viele
umgekommen ſind. Der Dampfer „Oskarshamm“ iſt
mit 17 geretteten Fiſchern eingetroffen, welche erzählen, daß
ſie mehrere Boote kieloben umhertreiben ſahen. Der
Kapitän des Dampfers „Herlaus“, der nach der Gjäslingerner
Gruppe ausgefahren war, teilt mit, das dort viele Boote ein
gelaufen ſeien. Bei der großen Verwirrung ſei es aber un
möglich, beſtimmte Zahlen abzugeben. Mehrere Boote ſeien
bei der Einfahrt geſtrandet, doch ſei die Mannſchaft, ſo viel
man wiſſe, gerettet. Auf dem Meere treiben zahlreiche Boote
kieloben, ebenſo Wrackſtücke. Der Sturm tobt geſtern noch
mit unverminderter Gewalt. Die Behörden haben die Aus
ſendung mehrerer Dampfer angeordnet. Drontheim,
3. März. An verſchiedenen Stellen der Halbinſel Flatanger
und der Jnſel Börvik ſind im ganzen 79 Boote mit Beſatzungen
eingelaufen. Auch bei den Gjäslingerne Inſeln ſind zahlreiche
Boote angekommen. Drei Dampfer befinden ſich auf der
Suche in See. Auf eine telegraphiſche Anfrage des Juſtiz
departements, ob anläßlich des Unglücks ein öffentliches Ein
greifen notwendig ſei, hat der Amtmann von Drontheim ge
aäntwortet, es ſei ſofortige Hilfe nötig. Weiter wird ge
meldet: Drontheim, 4. März. Nach den von Dampfern
an der Küſte und bei den Jnſeln vorgenommenen Unter
ſuchungen ſcheint das Un glück, von dem die Fiſcherflotte der
hieſigen Gegend betroffen wurde, einen weniger großen
Umfang zu haben, als anfangs befürchtet wurde. Nach
der letzten amtlichen Mitteilung werden 34 Mann ver
mißt, von denen die meiſten Familienväter ſind.

(Wegen ſchwerer ſittlicher Verfehlungen)
wurde in Höhſcheid im Rheinland der Hauptlehrer Müller
verhaftet. Er hat vor dem Unterſuchungsrichter bereits ein
Geſtändnis dahin abgelegt, das er ſich in vielen Fällen an
den ihm anvertrauten Schülerinnen vergangen habe. Der
Verhaftete iſt ſchon lange Jahre im Amte.

(Ueber die Ermordung eines Ehepaars) wird
aus Oedenburg berichtet: Zwiſchen dem Eiſenburger und
Zalaer Komitat Nasvarer Jahrmarkt heimkehrendes Ehepaar
beraubt und ermordet. Der Täter flüchtete

Ein preußiſcher Graf als Giftmörder.) Wie
aus Budapeſt gemeldet wird, wurde in Turocz Szent
Marton am Donnerstag der angeblich frühere preußiſche
Offizſer Graf Neuhaus unter dem Verdacht, die 83 jährige
Witwe Martin Beniczky, die zwei Millionen hinterließ, mit
Arſenik vergiftet zu haben, verhaftet. Die Witwe verſchied
am 11. Februar unter verdächtigen Umſtänden. Der Ge
richtshof ließ die Leiche ausgraben, und die Sachverſtändigen
ſtellten Vergiftung mittels Arſenik feſt. Graf Neuhaus hatte
ſeine in Preußen lebende Frau und Kinder verlaſſen und Jda
Soeſt, die Nichte der Witwe Beniczky, geheiratet. Seitdem
lebte er beſchäftigungslos auf deren Gute Pribocz im
Turoczer Komitat.

(Folgen eines Wirbelſturme s.) Mobile
(Alabama), 3. März. Ein Wirbelſturm hat hier großen
Schaden angerichtet, der auf 11/2 Millionen Dollars ver
anſchlagt wird. Jn der Stadt Meridian (Miſſiſſippi) ſind
der Bahnhof und viele Geſchäftshäuſer zerſtört. 21 Weiſe
und über 100 Neger wurden getötet.

(Räuberiſcher Ueberfall.) Jn Nierſtein
drangen vier maskierte Perſonen in die Wohnung des Land
wirts Strube ein. Strube bekam mit einer Axt Beilhiebe
über den Kopf, ſo daß er blutüberſtrömt zuſammenſtürzte.
Seine Frau wurde ebenfalls ſchwer mißhandelt und
eine dritte Perſon tödlich verletzt. Die Täter wurdeu
verhaftet.

(Raubanfall im Grunewald.) Berlin, 4. März.
Geſtern wurde im Grunewalde Rentier Graf Schack aus
Charlottenburg mit einer Schußwunde in einer Blutlache
liegend beſinnungslos aufgefunden. Er konnte nur noch an
geben, daß er gelegentlich eines Spazierganges von einem
Strolch angeſchoſſen worden ſei. Es liegt anſcheinend
ein Raubanfall vor, da feſtgeſtellt wurde, daß dem Ueber
fallenen eine goldene Uhr ſowie ein Portemonnate fehlten.
Eine Spur des Täters konnte bisher nicht ermittelt werden.

(Jnfolge Bergrutſches) entgleiſte, wie aus Trier
gemeldet wird bei der Station Cröb der Moſelbahn die
Lokomotive eines Lehrzuges und ſtürzte in die hochgehende
Moſel. Der Lokomotivführer iſt ertrunken.

Neueste Nachrichten.
London, 5. März. Der deutſche Kaiſer

ſandte an den Lord mayor von London folgendes
Telegramm: „Die Kaiſerin und ich ſenden dem
Lormayor und der City von London herzlichen Dank
für die freundlichen Grüße zu unſerer ſilbernen Hoch
zeit und für guten Wünſche für unſeren Sohn und
deſſen Braut. Wilhelm, J. R.“

London, 5. März. Die Zuſammenkunft
des Königs Eduard mit Kaiſer Wilhelm
ſoll in der erſten Hälfte des Monats April ſtattfinden.
Wie verlautet, werden ſich die beiden Herrſcher auf

der Jnſel Malta treffen. (Mgd. Ztg.)
Verantwortlſche Redaktion. Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg

Madrid, 5. März. König Alfons wird
König Eduard am Mittwoch in Biarritz beſuchen
und offiziell um die Hand der Prinzeſſin Eng von
Battenberg anhalten. (Mgd. Ztg.)

Paris, 5. Marz. Der König von England
wohnte geſtern früh dem Gottesdienſt in der engliſchen
Kirche bei und fuhr nachmittag 3 Uhr von der
engliſchen Botſchaft nach dem Elyſée, wo er dem
Präſidenten Falliéres einen Beſuch abſtattete.
Der König hatte mit dem Präſidenten eine längere
private Unterredung, begrüßte danach Frau
Falliéres und fuhr nach der Botſchaft zurück. Um
4 Uhr erwiderte Präſident Falliéres in der engliſchen
Botſchaft den Beſuch des Königs; die beiden Staats
häupter unterhielten ſich einige Minuten allein, dann
kehrte der Präſident nach dem Elyſée zurück.

Paris, 5. März. Man zweifelt hier nicht mehr
daran, daß die Entſcheidung in der Marokko
frage in dieſer Woche fallen wird. Ueber
die Art dieſer Entſcheidung herrſcht völlige Ungewißheit.

Petersburg, 5. März. Nach der „Börſenztg.“
kam es am Freitag vor der Fabrik Sſemennikow zu
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Fabrik
arbeitern und Arbeitsloſen. Koſaken und berittene
Schutzleute gaben mehrere Salven ab. Drei Perſonen
wurden getötet und gegen 20 wurden verwundet.

Rom, 5. März. Der untere Teil der Ortſchaft
Tavernola am JſeoSee wurde durch einen
Bergſturz faſt völlig zerſtört und es ſcheint,
daß die noch ſtehengebliebenen Häuſer niedergeriſſen
werden müſſen. Jm Augenblick des Unheils be
fanden ſich der Bürgermeiſter und ein Fiſcher am
Ufer, als ſte plötzlich das Waſſer heftig ſich bewegen
ſahen und bemerkten, wie das Geſtade langſam ins
Meer glitt. Die Pfeiler, welche die Ufermauern
hielten, zerbrachen, und man hörte ungeheures
Praſſeln und Knattern, während ſich über der Ort
ſchaft und dem See eine rieſige Staubwolke erhob
und die Bewohner ihre wankenden Häuſer unter ent
ſetzlichem Geſchrei verließen. Die große Villa Graſelli
iſt völlig zerſtört; die Apotheke des Ortes verſchwand
ſpurlos in den See, ebenſo das Poſtamt, während
der Kirchturm, das Kloſter und viele Häuſer barſten.
Die Länge der Einbruchsſtrecke beträgt etwa 700
Meter. Der Anblick der zerſtörten Landſchaft iſt
ſchrecklich. Merkwürdig iſt, daß trotz des Berg
ſturzes die Tiefe des Sees, die früher 7 Meter
betrug, heute 13 Meter erreicht hat. Die Panik
unter der Bevölkerung iſt unbeſchreiblich. Gleich
zeitig werden Einzelheiten über den Zuſammen
bruch der Schwefelmine Quattro Finate bei
Girgenti bekannt. Dort waren eben 600 Mann ein
gefahren, als man ein fürchterliches Getöſe vernahm,
begleitet von ſtarkem Sturm, der ſämtliche Fackeln
löſchte. Mit Ausnahme von 80 Arbeitern gelang es
allen, das Freie zu erreichen. Dieſen achtzig aber
war durch Zuſammenbruch eines Stollens der Aus
gang verſperrt. Der Kaltblütigkeit eines Oberſteigers
iſt es zu verdanken, wenn die Eingeſchloſſenen ihre
Ruhe behielten und ſich unverzüglich an die Rettung
der verſchütteten Kameraden machten, von denen es
gelang, zehn aus den Trümmern hervorzuholen. Erſt
dann dachte man an die eigene Befreiung und grub
ſich nach viertelſtündiger Arbeit ans Sonnenlicht zurück,
wo man feſtſtellte, daß ſechs Kameraden fehlten.
Alle Bemühungen, dieſe aufzufinden, ſind bisher ver
geblich, ſo daß man ſie für verloren hält.

Waren und Produktenböeſe.
Berlin, 3. März. Weizen 1000 Kg Mai 184,50

Juli 187,00, Sept. 182,50 Mk. Roggen 1000 kg Mai
170,50 Juli 170,50 Mk. Sept. 163,25 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 162,75, Juli 163,25 Mk. Mais 1000 Kg runder
loko Mai 128,00, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
51,50, Okt. 52,50 Mk.

Der Markt war auf das wiederum matte Amerika auch
hier etwas niedriger, während Roggen ſich gut behauptete.
Die mangelnde Kaufluſt für Ware drückt ſich außer in den
Preiſen auch in großer Geſchäftsunluſt aus. Nur für Mais
iſt im Lokoverkehr und auf Abladungen gute Frage. Gerſte
ſchwächer. Hafer unverändert. Rüböl wenig verändert.

Leipzig, 3. März. Per 1000 kg Weizen inländ.
164—172, ausl. 190--200, ſtill. Roggen inländ. 163 167
ausl. 176--178, poſener preuß. ſtill. Gerſte
hieſige Braugerſte 160-174, Mahl und Futterware 142—158.
Hafer inländ., 158 173, ausländ. 162—180, feſt.
Mais amerikaniſcher 128 134, runder 140-146, Cinquantin
155-178, indiſcher Rapskuchen per 100 Kg
netto 12,50--13,00. Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 49,25 bz höher. Weizenmehl 00 24,50. Roggen-
mehl 24,00.

Wenn die Knoſpen kraftvol Khwelen
muß der Menſch doppelt auf ſeine Geſundheit achten.
Jch habe mich nun daran gewöhnt, gerade um
dieſe Zeit nie ohne Fay's ächte Sodener Mineral
Paſtillen zu ſein, mit denen ich Erkältungen vor
beuge und, wenn doch einmal eine Jndispoſition
ch einſtellen ſollte, ſchleunigſt allen läſtigen

Störungen ein Ende mache. Die Paſtillen ſind ja
billig und äußerſt bequem zu nehmen und vor
allem: ſie helfen immer. Jn jeder Apotheke,
Drogen und Mineralwaſſerhandlungen zu 85 Pfg.
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